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Franzöfifche Umtriebe.
Von beteiligter, vertrauenswürdiger Seite wird ge¬

schrieben:
1 In einem Privathause einer der ruhigsten Straßen eines

flloiionbUnn Dol Mreiburger Villenviertels wird am 9. März ein Einbruch ver-
IHVUVIIUU» Der Einbrecher interessiert sich nicht für Geld, Wert¬

sachen oder Nahrungsmittel , was bei Einbrechern heutzutage
Neuenbürg.  Immerhin eine Seltenheit ist, sondern für vermeintliche dort

befindliche Akten.
Die Fahndungspolizei , die den Fall äußerst geschickt

klärte, ermittelte folgendes:
Der Einbrecher, Deutscher, Sohn eines ehrbaren und

Neuenourg . W

Sonst»
NO» n»sc,p,ick>iet Kat billi ordentlichen Beamten aus Düsseldorf kommt, da er arbeitslos
verkaufen. ist, auf den Gedanken, sich der Fremdenlegion zu stellen.

Ar Belt sein Ansinnen auf der französischen Hauptwache

Er
in

ZOO

1« W»

10 Stück

^ ' Kainz vor. Nachdem er ärztlich untersucht ist, wird er nachSattler uns ^ ^ine Baracke verbracht, wo er mit noch weiteren
Neuenbürg,  Ma 20 jungen Deutschen auf Bescheid wartet . Nach wenigen

ßagen wird ihm von einem gut deutsch sprechenden franzö-
Mchen Offizier erklärt, daß er untauglich befunden -sei, daß
nan aber zu ihm Vertrauen habe und daß er sein Interesse
ür Frankreich dadurch beweisen solle, daß er Geheimschrift-

und Me von Reichswehr, Bund üfr Jungdeutschland , Orgesch,
I» ^ Sicherheitspolizei, Oberschlesierorganisationen oder sonstigenklllbll U gmtionalen Verbänden durch Einbruch beschaffe. Wie er den

Mbruch bewerkstellige, sei seine Sache, falls er Handgranaten,
Iiv ^Oer ^ rm , verrauii Schußwaffen oder Sonstiges haben wolle, so würden sie, dieRudolf BoHranzosen , ihm diese liefern. Wenn er seinen Auftrag zur

Bahvhofstraße NrHufriedenheit erledigt habe, solle er als Belohnung in die
Fernsprecher Fremdenlegion ausgenommen oder als französischer Spion

S chw a n n. °ngestellt werden. Nachdem er ehrenwörtlich zu schweigen sich
verpflichtet hatte, wurde ihm gesagt, daß er dann besondere

E i « »» - « Aufträge erhalten würde, bei denen er viel Geld verdienen
FlIMR U unter anderen Beiseiteschaffung von den Franzosen

/ ! ! ll ! l ^ »IA »l ! l !I Eiebigen Politikern oder anderen Persönlichkeiten. AuchR>U VIÜ1I » uche er nicht zu befürchten, daß er, wenn er abgefaßt würde,
twa von den Deutschen verurteilt werden könne, die Franzosen

^ ^ , Erden seine Freilassung stets auf diplomatischem Wege sr-
Carl Ge « 1«4,öglichen.
Handelegärttiem  Der französische Offizier erklärte ihm dann, daß er nun

Schwann.  wählen dürfe, ob er einen Einbruchsdiebstahl in Kassel, Würz-
^ 3-nlnn^ S' Darmstadt , Stuttgart , Freiburg oder in München aus-

SUche ca. ^ Wren wolle.. Nachdem er sich für Freiburg entschieden hatte,
^ mrde ihm dort ein Privathaus bezeichnet, das ihm so genau

«schrieben wurde, daß ein Irrtum unmöglich war . Gleich-
itig wurde ihm erklärt, daß, wenn er seinen Auftrag nicht
ksführen oder irgend etwas verraten werde, die Franzosen

zu kaufe« . M schon zu finden und dann zur Strafe nach Frankreich de-
Angebotem' tPreisanEortieren würden, auch werde"ihn jemand anders in Freiburg

Carl Geni ! Mrwachen. Zwei weitere Deutsche, die auch in die Fremden-
HandelsaärtmMon ausgenommen werden wollten, erhielten gleiche Auf-^ - -^ Lge für andere Städte.

hat zu verkaufen.

Schwann.
Eine trächtige

w.

!-
zesunden!

bat zu ve' kaufen.
Ro ert Bertil
Herrenaib.

So sieht französischer Friede!!! aus . Die Franzosen sind
der einen Seite von solch närrischer Angst erfüllt, daß sie

in harmlosesten Privathäusern Akten, Schriften, Warenlager
«muten, auf der anderen Seite derart skrupellos, daß sie
inbrecher dingen, diesen anbieten, sie' mit Mordinstrumenten
luszurüsten und ihnen auftragen , Schriften zu stehlen, die in
rer Einbildung bestehen.

Wilsons Völkerbund hat die Geheimdiplomatie abgeschafft,
lber der französische Lagerkommandant von Griesheim darf im
"uftrage seiner Regierung Mörder werben, die .Mfrechte

utsche, die ihnen unbequem sind, weil sie nach wie vor ihrem

n Aus- 1

autz,
ster.
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mitte April lammend.
Herrn Waidner - Tchj

Obernhausen.

Entbebrlickkeitskalber verlande die Treue halten, umbringen sollen
» k. - «co v-dsni-ßu Wie können wir unsere Landsleute vor feigen fran¬
st eine gute, Earb, °̂ ^ Mordversuchen schützen?

Wie ihre Häuser vor in französischem Solde stehenhen
iebesgelichter?

Bringen wir -neutralen und noch menschlich denkenden
Mern durch unsere Presse jeden einzelnen derartigen Fall
>r Kenntnis, damit auch das Ausland wisse, wie loyal Fraul¬
ich, das Land, das die Kultur für sich gepachtet hat , handelt.

Man glaube nicht, daß die Franzosen nach diesem Vorfall
che gaben, es folgte noch ein Nachspiel: Ein früherer deut-
«r Polizeispitzel, der schon im Frieden und während des
iieges gegen Frankreich gearbeitet hatte, Wohl brotlos wurde,

,ls mit der Revolution in Deutschland für solch edles Hand-
HiL» , wie Spione es betreiben, kein Boden mehr war und

offensichtlich in französischen Sold trat , hetzte seine
ein Salz » und Pf,Maturen einige Tage nach dem Einbruch auf das Haus . Diese

kann aeaeiî sprachen den im Hause angestellten Dienstboten Geld, wenn
rückuiiasaebübr und FulE die Franzosen interessierende Auskünfte über dent. r, Umbruch und die Familienmitglieder machten. Dank der Ehr-
abgehoit werden bei ,Meit der Dienstboten und der Rührigkeit der Freiburger

Ar Ayr , auch dieser zweite Anschlag vereitelt werden.
Manchem Leser mag dieser ganze Vorfall wie ein schlechter

ektivroman Vorkommen, mancher mag auch denken, daß hier
1 chauvinistisches Märchen aufgetischt werde. Die Freiburger

lll tt llllli It loll Mhndungspolizei hat jedoch bestätigt, daß dieser Bericht in
»VH»»V Us 4 Mn wesentlichen Punkten durchaus den Tatsachen entspricht.

Zuverlässiges, ehrl ME wirft ein grelles Licht ans das Treiben der Franzosen, die
für Küche und Haushoch vor verbrecherischen Mitteln nicht zurückschrecken, wenn
Arztkaus aufs Land E gilt, ihre rachsüchtigen Zwecke zu erreichen. Die Vorfälle

Frau Dr TchoMnen zu äußerster Vorsicht und Wachsamkeit, denn wir
«ntinae » kMücilMN, daß es noch Deutsche genug gibt, die um einiger Silber-
Viirlugen ^ ge wegen bereit sind, Land und Volk schmählich zu ver-

satm.

Deutschland.
Berlin , 13. April . Der Prozeß gegen die Siegessäulen-

Attentäter wird am 18. ds . Mts . stattfinden. Die Angeklagten
haben sich wegen Hochverrats und wegen Vergehens gegen das
Sprengstoffgesetz zu verantworten . — Die „American Dairy
Cattle Co. in Chicago", die den ersten Transport von ameri¬
kanischen Milchkühen nach Deutschland besorgt hat , hat einem
Berliner Blatt mitgeteilt, daß die nächste Sendung zwischen
dem 5. und 9. April Baltimore verlassen werde, und daß in
regelmäßiger Folge weitere Sendungen von je 750 Tieren für
Anfang August und Anfang Dezember vorgesehen seien.
Keine deutschen Beamten zur Durchführung der Sanktionen.

Berlin , 13. April . Der Sanktionsausschuß des Reichs-
wirtschaftsrats hat sich in seiner letzten Sitzung weiter mit
der 50prozentigen Abgabe von Werten deutscher Lieferungen
beschäftigt. Zu der Frage , ob deutsche Beamte zur Durch¬
führung der Sanktionen im Rheinland zur Verfügung gestellt
werden sollen, erklärte der Reichswirtschaftsminister, das sei
aus vaterländischen, politischen und wirtschaftlichen Gründen
nicht möglich. Man könne deutschen Beamten nicht zumuten,
unter Umständen gegen die eigenen vaterländischen Interessen
tätig zu sein. „

Erzberger rührt sich wieder.
Er will am 14. ds. Mts . in München-Gladbach im be¬

setzten Gebiet angeblich über den christlichen Solidarismus als
Weltprinzip sprechen. Er läßt aber schon heute durch eine
Korrespondenz verbreiten, was er dort sagen wird, wobei dann
auch schon zwei Tage vorher festgestellt wird, Laß diese Ver¬
sammlung ungemein zahlreich besucht war . Erzberger führt
aus : Der christliche Solidarismus gebiete, daß er unbedingt
zu einer Verständigung über die gesamte Wiederherstellungs¬
summe mit den Alliierten führen müsse. Er bedauert das
Scheitern der Londoner Konferenz und bezeichnet unser Vor¬
gehen als vollkommen unzulänglich. Wir dürften bei unserer
Politik nicht eine Neuauflage der Ludendorffschen Phantasien
produzieren, woraus sich ergibt, daß Herr Erzberger zum
Schaden des deutschen Volkes am Regieren verhindert wird
und alles wieder besser gemacht hätte.

Die geplante« Zwangsmaßnahmen.
Berlin , 13. April . Bisher ist es nicht möglich gewesen,

Einzelheiten über die von Frankreich gegen Deutschland ins
Auge gefaßten neuen Zwangsmaßnahmen in Erfahrung zu
bringen . In französischenKreisen hüllt man sich darüber in
strengstes Stillschweigen. Es hat den Anschein, daß die Be¬
setzung des Ruhrgebietes derart ausgedehnt werden soll, daß
die neue Zollgrenze bis fast nach Essen herangeht.

Selbstschutzorganisationenin Anhalt.
Die archaistische Regierung hat den Bewohnern anheim¬

gestellt, durch Bildung von örtlichen Heim- und Flurschutzvcr-
bänden ihr Eigentum selbst zu schützen. Mitglieder dieser
verbände sollen auch das Recht zum Waffenbesitz haben und
verdächtige'Personen anhalten und durchsuchen dürfen. Eine
große Anzahl archaistischer Gemeinden hat bereits derartige
Schutzverbände gegründet.

„Kauft keine Waren des Feindes".
Eine Reihe bekannter dentschnationaler Politiker (darun¬

ter Freiherr v. Wangenheim , v. Hehdebrand und von der
Lasa) erläßt einen Aufruf an die deutschen Landwirte , vom
Feindesbund keine Waren zu kaufen. Noch seien wir nicht völ¬
lig wehrlos. Mache de»- Feindesbund unsere Ausfuhr unmög¬
lich, so müsse unsere Losung sein: „Bestellt keine Feindesware!
Kauft keine Feindesware !" Das sei die einzige Waffe, die uns
gegen die neue Versklavung bleibe.

Ausland.
Um die Tiroler Volksabstimmung.

Innsbruck , 12. April . Der Arbeitsausschuß für die Tiro¬
ler Volksabstimmung richtet an die Tiroler und Tirolerinnen
einen Aufruf , in dem die außerhalb des Heimatlandes leben¬
den stimmberechtigten Tiroler aufgefordert werden, bei der
am 24. April stattfindenden Abstimmung an der Ausübung
des Selbstbestimmungsrechtes für die Heimat festzuhalten und
an der Schicksalsentscheidungmitzuhelfen. Alle Arbeitgeber
werden gebeten, den Beamten , Angestellten und Arbeitern für
die Abstimmung einen entsprechenden außerordentlichen Ur¬
laub zu gewähren und die betreffenden Gehälter und Löhne
auch während der Beurlaubung unverkürzt weiter zu zahlen.
Etwaige Auskünfte erteilen u. a. die Tiroler landmannschaft¬
lichen Vereinigungen (Andreas Hafer-Bund ) in Altona,
Karlsruhe , Augsburg , Aschaffenburg, Biberach a. R ., Mün¬
chen, Bonn , Köln und der Arbeitsausschuß in Innsbruck,
Museumstraße 22, der auch freiwillige Spenden für die Ab¬
stimmung entgegennimmt.

Gerichtsvollzieher und Gendarmen werden kommen.
In der Wiedergutmachungsdebatte der französischen Kam¬

mer erklärte Briand in einigen Worten , das Land erwarte
von seiner Regierung Handlungen . Die französische Regierung
habe dieses erkannt. Er bitte zu bedenken, daß die Alliierten
der Ansicht gewesen seien, daß nach den ersten Sanktionen , die
jetzt gegen Deutschland ergriffen worden seien, Deutschland
die Alliierten nicht zwingen würde, noch weiter zu gehen. Diese
Hoffnung sei jedoch getäuscht worden. Die Lage sei nunmehr
folgende: am 1. Mai werde Deutschland seiner vollen Ver¬
antwortlichkeit gegenüberstehen. Deutschland müsse in diesem

Augenblick abgerüstet, es müsse die Schuldigen bestraft und die
Zahlungen geleistet haben. Er führe ein Beispiel aus dem
gewöhnlichen Rechtsleben an, um die Lage klar zu schildern.
Wenn ein Schuldner seinen Verpflichtungen nicht Nachkomme,
dann lasse der Gläubiger den Gerichtsvollzieher in Begleitung
eines Gendarmen zum Schuldner kommen, um von ihm die
Zahlung zu erzwingen. In dieser Weise gedenke die fran¬
zösische Regierung am 1. Mai zu handeln . Er hoffe, daß das
Parlament ihm bis dahin Vertrauen schenken werde. Deutsch¬
land habe wiederholt um Fristen gebeten und als letzte Frist
den 1. Mai sich ausbedungen. In diesem Augenblick würden *
die Alliierten anwesend sein.

Deutsche Waren in England.
Im Hafen von Folkestone lagern große Sendungen deut¬

scher Blech- und Glaswaren , sowie Spiel - und Lederwarey, die
schleunigst über Vlissingen nach England geleitet wurden, um
die Zollabgabe zu umgehen. Vorläufig bleiben diese Waren
aber dort liegen, bis der Beweis dafür erbracht worden ist, ob
die Waren noch vor dem 8. März gekauft wurden. Sonntag
lagerten in Folkestone 5000—6000 Kisten deutscher Waren.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 13. April . (Gemeinderatssitzung am 12.

April .) Das Baugesuch des Herrn Paul Tiepolt , Ingenieurs,
welcher auf den städt. Wiesen beim Maienplatz ein Fabrik-
anwesen  erstellen will, wird befürwortet.

Die Aufstellung eines neuzeitlichen Regulators  zu
der 1. Turbine im Elektrizitätswerk  wird der Ma¬
schinenfabrik Geislingen übertragen . Der Aufwand wird sich
mit Nebenarbeiten und Montage auf etwa 50 000 Mark stellen.
Weiterhin wird beschlossen, um bei dem niedrigen Wafserstand
den Betrieb im Mühle -Elektrizitätswerk möglichst rasch auf¬
nehmen zu können, die ältere Dynamomaschine vom Elektri¬
zitätswerk in die Mühle zu versetzen und für das Elektrizitäts¬
werk eine neue stärkere Dynamomaschine anzuschafsen. Ange¬
bote hierüber sind einzuholen. Sodann soll möglichst rasch die
Verbindung des Mühle -Elektrizitätswerks mit dem Freilei¬
tungsnetz hergestellt werden. Hinsichtlich der Anschaffung eines
selbstregistrierenden-Voltmeters und zweier selbstregistrierender
Ampere-Meter wird dem vorbereitenden Ausschuß das Weitere
überlassen.

Wegen Beitritts zum Theaterbund  schwäbischer
Volksbühne wird zunächst eine abwartende Stellung einge¬nommen.

Zum Schluß wurden noch eine Anzahl kleinerer Verwal¬
tungsangelegenheiten erledigt. K.

Neuenbürg, 13. April . Am Dienstag trat nochmals der
Ausschuß des Bezirksvereins des Landesvereins
vom Roten Kreuz  hier zusammen, um seine ferneren
Aufgaben zu besprechen. Herr Oberamtmann Wagner  nahm
die auf ihn entfallene Wahl zum ersten Vorsitzenden an, zu
seinem Stellvertreter und gleichzeitigen Schriftführer wurde
Herr Heinrich Conze  gewählt , während sich Herr Obersteuer¬
inspektor Wagner  bereit erklärte, die Kassenführergeschäfte,
weiter zu führen. An Stelle der nach langjähriger , umsichtiger'
und verdienstvoller Tätigkeit aus ihrem Amte scheidenden Frau
Medizinalrat Härlin als Vorsitzende der Helferinnenabteilung
trat Frau Heinrich Conze.  Die obengenannten 3 Herren
bilden künftig den engeren Bezirksausschuß zur Fortführung
der Geschäfte. Ein noch vorhandener Kapitalrest aus der
Kriegszeit wurde den Krankenkassenstellen des Bezirks zu
Neuanschaffungen zur Verfügung gestellt. Die Mitgliederbei¬
träge sollen nunmehr wieder regelmäßig eingezogen werden,
erstmals in den nächsten Wochen für das laufende Jahr . Der
Mindestbeitrag ist auf 3 Mk. festgesetzt. Trotz der veränderten
Verhältnisse beiden dem Verein wichtige Aufgaben, wie die
Vereinigung der beim Roten Kreuz tätig gewesenen Schwe¬
stern, die Gewinnung , Ausbildung und Bereitstellung weiterer
technisch und ethisch durchgebildeter und zuverlässiger Kran¬
ken-, Fürsorge - und Wirtschaftsschwestern, Einrichtung eine-
Krankentransports - und Rettungsverdienstes in Stadt und
Bezirk, Bereitstellung von Geräten für Krankenpflege (Krücken,
Waschbecken, Luftkissen usw. 1,) zur Verleihung an die Bevölke¬
rung u. a. m. Es ergeht daher an alle Bewohner die drin¬
gende Bitte , treu zur alten Sache zu stehen wie auch bisher.

Calmbach, 12. April Mit einer wohlgslungenen Wan¬
derung in die Baumblüte eröffnete der hiesige Bezirks-
Verein des Württbg . Schwarzwalüvereins  die
vom Wanderausschuß für dieses Jahr vorgesehenen Tvucen.
Eine, der Mitgliederzahl entsprechend, leider kleine Anzahl
Damen und Herren sammelten sich letzten Sonntag vormittas
auf dem Bahnhof , um mit dem Zug nach Rotenbach zu fahren.
Von da aus wurde die Wanderung auf Schusters Rappen
fortgeführt u. bald war bei herrlichem Wetter die Schwanner¬
warte erreicht. Ein prächtiger Anblick bot sich den Wanderern
auf dem wackeligen Holzturm , überall, wohin das Auge
schaute, prangten Kirschen- und Birnenbäumc in wunder¬
barem Blütenschmuck. Nachdem sich das Auge an der Blüten¬
pracht ergötzt hatte, wurde der Rucksack geöffnet und dem
Magen zu seinem Recht verholfen. In guter Stimmung ging-
nun über Schwann, Feldrennach, Ottenhausen, dem nächsten
Ziele, Gräfenhausen , zu. Da die Zeit nicht drängte , wurde
an einem lauschigen Plätzchen zuvor noch eine längere Rast
eingelegt, doch einem Teil gingS bei diesem Sonnenbad etwas
zu trocken zu und sie pilgerten, sich seitwärts durch die Büsche
stehlend, dem Bären in Gräfenhausen zu. Apfelmost und
„echter" Gräfenhäuser versetzte die eingetrocknetenKehlen in



beste Stimmung . Bald erklangen in reicher Abwechslung
Lieder vom Schwarzwald und Wandern, von Lenz und Liebe,
so daß die Zeit nur zu rasch verstrich. Nachdem sich alles
wieder eingefunden und gestärkt hatte, wurde die letzte Strecke
über Obernhansen nach Neuenbürg unter die Füße genommen,
wo der Abendzug alle wohlbehalten der lieben Heimat zu¬
führte . Hocherfreut über das Gesehene trennte man sich mit
dem Wunsche: „Auf frohes Wiedersehen bei der Frühwande¬
rung im nächsten Monat — Riesenstein—Meistern—Enzhof."
Wald Heil!

Wür»»̂ »»»oerg.
Stuttgart , 13. April . (Die neue Postscheckordnung.) Vom

15. April an tritt , unter Aufhebung der württ . Postscheckord¬
nung, bekantlich eine einheitliche Postscheckorduung für das
Deutsche Reich in Kraft . Für die Postanstaltcn in Württemberg
tritt bei der Bestellung der Zahlungsanweisungen im Orts¬
bestellbezirk gegen bisher keine Aendcrung ein; sie werden nach
wie vor ohne Rücksicht auf ihre Höhe mit den Geldbeträgen ins
Haus zugestellt. Im Landbcstellbezirk der Postanstalten in
Württemberg werden, von einzelnen Ausnahmen bei beson¬
deren Fällen abgesehen, Zahlungsanweisungen bis 5000 Mk,
mit den Geldbeträgen ins Haus bestellt. Bis zum gleichen
Höchstbetrag können den Landpostboten und Posthilfsstellen
Zahlkarten übergeben werden.

Stuttgart , 12. April . (Stenographie .) Nach den soeben
erschienenen Jahresbüchern der Schulen Gabelsberger und
Stolze -Schrey für 1921 zählte die Schule Gabelsberger am
30. 6. 20 in Württemberg 50 Vereine mit 6513, die Schule
Stolze -Schrey am 31. 3. 20 in Württemberg 33 Vereine mit
2094 Mitgliedern . — Die Vertreter aller größeren Kurzschrift¬
systeme, die im Reichsministerium des Innern zusammen¬
getreten waren, haben einen, Fachausschuß mit der Aufgabe
betraut , die Grundlagen für ein System der Einheitskurzschrift
zu schaffen.

Tailfingen , 13. April . (Schweres Autounglück.) In Dürr¬
wangen ereignete sich heute Nacht )4 1 Uhr ein schweres Auto¬
unglück bei der alten Kirche. Schultheiß Hufnagel und zwei
hiesige Bürger kehrten von Holzverkäufen im Auto zurück,
fuhren den steilen Hang bei der Kirche hinauf und auf eine
Mauer . Das Auto stürzte um und begrub die drei Insassen.
Gemeinderat und Bierbrauereibesitzer 'Jakob Bitzer und Säge-
werksbesitzer Hermann Ammann waren sofort tot , Schultheiß
Hufnagel trug leichtere Verletzungen davon. Alle drei sind von
hier.

Schwenningen, 13. April . (Jndustrie -Besitzwechsel.) Das
Ehronoswerk G. m. b. H. hier ist in den Besitz der Thüringer
Uhrenfabrik Edmund Herrmann A. G. Generaldirektion Ber¬
lin übergegangen, welch letztere auch die ehemals E . R.
Schlenker' schen Grundstücke und Gebäude käuflich erworben
hat . Neben den bisherigen Produktionsartikeln wird das
Werk zur Uhrenfabrik eingerichtet, wie auch erweitert und als
Zweigniederlassung vorerwähnte Aktiengesellschaft betrieben.

Weilheim OA. Tuttlingen , 13. April . (Jäher Tod.) Der
51jährige verheiratete Schuhriemenfabrikant Josef Dreher war
auf dem Felde mit Pflügen beschäftigt, als erplötzlich umsank,
und die mit ihm beschäftigten Verwandten mit Schrecken sahen,
daß ihn ein Herzschlag getroffen habe. Der sofort herbeige¬
rufene Geistliche traf ihn nur noch als Leiche an.

Landesversammlung des Württ . Krankenkaffenverbands.
Am Montag vormittag traten hier im Stuttgarter Bür¬

germuseum die württ . Krankenkaffenzu einer Ländesversamm-
lung zusammen. In zweitägigen Beratungen soll zum
Landesarztvertrag , zu Organisationsfragen , Satzungsände¬
rungen und zum Besoldungstarif der Kaffenangestellten
Stellung genommen werden. Kommerzienrat Lauser eröffnete
die Tagung mit Begrüßungsworten , wobei er auch die Wünsche
des Ehrenvorsitzenden Otto Bechtle-Eßlingen übermittelte.
Unter den Gästen waren Vertreter des Arbeitsministeriums
(Ministerialrat Schmucker), des Ministeriums des Innern , des
Oberversicherungsamts, des Versicherungsamts, der Landes¬
versicherungsanstalt und zahlreicher Krankenkassenverbändedes
Landes, aus Hohenzollern, Bayern , Baden, Hessen, Sachsen
und Preußen . Der Vorsitzende wies darauf hin, daß es der
rastlosen Arbeit und des zielbewußten Willens aller bedürfe,
um unser Volk wieder in die Höhe zu führen. Aber nur
der gesunde Mensch sei zur Arbeit fähig. Daraus ergebe sich
die Bedeutung des Krankenk"ffenwesens. Direktor G"m->r-

Mit dem Brandmal.
Roman von  Gebhard Schätzler - Perasini.

18) (Nachdruck verboten).
Ein finsteres Geschick bedroht sie nun einmal beständig.

— Hans von Heinen steht vor ihr und sie liest deutlich die
sorgende Angst von seinem Gesichte ab. Er kommt mit der
Einwilligung seines Vaters . O, diese edlen, großen Men¬
schen. Wie glücklich könnte ihr schuldloses Kind werden, das
nun in seinem Zimmer sitzt, mit dem für immer verlorenen
Lächeln, nicht mehr klagend, aber doch bleich in eine Ecke
starrend.

Renate weiß ja, daß ihr keine Hoffnung winkt, noch
einmal das Weib eines Ehrenmannes zu werden. Es ist
bitter , sich schuldlos zu fühlen und dennoch kein Anrecht an
das Glück zu haben!

Einmal gibt die Verzweiflung der Mutter den flüchtigen
Gedanken ein, hinzueilen in das Herrenhaus und dem groß¬
denkenden Mann die Schuld ihres Hauses zu gestehen, ihm
allein, nicht dem Sohn.

Aber dieser Einfall erscheint ihr selbst im gleichen Augen»
blick wahnsinnig. So groß wird auch dieser Mann nicht den-
ken, daß er den Flecken auf der Familienehre übersieht, der
ihn selbst besudelte. Nein, alle die Demütigung würde nutzlos
sein, müßte vergebens verhallen.

Der junge Mann tut ihr unendlich leid, wie er, in
einen wahren Feuereifer geratend, ihr all die Verhältnisse
seines Hauses darlegt, und immer wiederholt, daß er Renate
über alles liebt.

Und nun schweigt er, darf er jetzt eine Antwort er¬
warten?

Frau Anna ringt innerlich nach Worten. Keine der
konventionellen Lügen will hier passen, sie fühlt es, daß
man ihr hier nicht glaubt, wenn sie mit Ausflüchten käme
und sie versucht es demzufolge nicht einmal.

Hans von Heimen schaut staunend dis Frau an, wie sie
ihm mit dürren Worten sagt, daß aus dieser Verbindung
nichts werden könne, daß sie bedauere, seinen ehrlich gemein¬
ten Antrag abzuweisen.

Er versteht sie lange nicht recht. Hat er ihr denn nicht
alles auseinandergesetzt, liegen die Worte nicht klar? Und
dennoch weist man ihn ab. Er muß falsch verstanden haben.

Stuttgart erstattete hierauf Bericht über die Neugestaltung
des Landesarztvertrags . Danach ist zwischen dem württ.
Aerzteverband und der Arbeitsgemeinschaft der württ . Kran-
kenkasienverbände in langwierigen Verhandlungen eine Ge¬
bührenordnung vereinbart worden, die am 1. April ds. Js.
in Tätigkeit treten soll. Verschiedene Paragraphen des im Juni
v. Js . abgeschlossenen Landesarztvertrags wurden abgeändert.
Die Gebührenordnung setzt in 913 Punkten die Grundge¬
bühren und die Sonüergebührcn für die ärztliche Behandlung
der Kassenmitglieder fest. Sie wird ergänzt durch Richtlinien.
Tie Beratung eines Kassenmitglieds durch einen Arzt während
der Sprechstunde wird auf 4 Mark, außerhalb dieser auf 8 Mk.
und nachts auf 12 Mk. festgesetzt. Der erste Besuch des Arztes
wird mit 6 Mark, Nachtbesuch mit 18 Mark , folgende Besuche
mit 4 Mark festgelegt. Durch diese Neuordnung wurde die
sog. doppelte Rechnung seitens der Aerzte beseitigt, die der
Berichterstatter auf 800 000 Mk. zu Gunsten der Krankenkassen
berechnet. Das Aerztehonorar beträgt im Durchschnitt des
Landes 20,6 Mk. für ein Mitglied , in .norddeutschen Städten
bedeutend mehr. Die ärztlickien Honorarrechnungen wie die
neu erhöhten Wegegelder werden genau von einer Rechnungs¬
stelle nachgeprüft. Aerzte und Krankenkassen haben nun auch
eine gemeinsame Zeitung . Die Verständigung zwischen Kassen¬
verband und Aerzten war nicht leicht, da die Aerzte bedeutend
höhere Forderungen gestellt hatten . Direktor Gamer bean¬
tragte , die neuen Richtlinien und die Gebührenordnung zu
genehmigen unter der Bedingung , daß den Krankenkassen die
Nachprüfung der eingereichten Aerzterechnungen nach Paragc.
12 des Landesarztvertrags Vorbehalten bleibt, ferner den
Antrag der Krankenkasse Ravensburg , sofort den Abbau der
Aerztehonorare einzuleiten, bis 1 Juli zurückzustellen, und
den Antrag Maulbronn , die Abstriche der ärztlichen Verrech¬
nungsstelle an die einzelnen Kassen zu vergüten, abzulehnen.
In fast dreistündiger Aussprache wurde mit großer Schärfe
gegen die Forderungen der Aerzte und gegen den Landes¬
arztvertrag wie gegen die neue Gebührenordnung von zahl¬
reichen Rednern Stellung genommen. Es waren besonders die
Vertreter der ländlichen Krankenkassen, die sich für eine
Staffelung der Aerztehonorare einsetzten. An der Haltung
des Verbandsvorsitzenden, Direktor Gamer , wurde, wie sich im
Laufe der Debatte herausstellte, unberechtigte Kritik geübt und
ihm der Vorwurf gemacht, daß er die Interessen der Aerzte
vertrete. Demgegenüber wies der Direktor Gamer darauf hin,
daß eine Staffelung der Honorare schon längst beantragt , aber
vom Aerzteverband bisher abgelehnt wurde. Recht und Bil¬
ligkeit würden dafür sprechen, daß die Aerzte bezüglich der
Arbeitsruhe die gleichen Rechte wie die Arbeiter zu bean¬
spruchen hätten . Durch die neue Gebührenordnung sei bereits
eine Herabsetzung des Honorars in vielen. Punkten erreicht.
Von einer Bevormundung des württ . Krankenkassenverbands
durch Stuttgart könne nicht gesprochen werden. Nachdem noch
verschiedene Vorstandsmitglieder, Praßler -Göppingen, Kenn-
gott-Eßlingen , Mangold -Reutlingen , Abg. Varnholt -Ulm u. a.
sich für die Gebührenordnung eingesetzt hatten , für deren
Zustandekommen der Vorstand Dank verdiene, wurde in na¬
mentlicher Abstimmung die Gebührenordnung samt Richtlinien
mit 140 Ja gegen 9 Nein angenommen, ebenso der Antrag
Ravensburg in der Abänderung , daß bis 1. Juli neue Ver¬
handlungen über die ärztlichen Gebühren stattfinden sollen und
daß es den einzelnen Krankenkassen im Lande freigestellt ist,
mit den Aerzten Sonderabmachungen wegen Gewährung von
Rabatt auf die festgelegten Gebühren abzuschließen. — Syn¬
dikus Brucker-Stuttgart berichtete über den Landesvertrag , der
mit dem wirtschaftlichen Verband deutscher Zahnärzte , Groß-
Bezirk Württemberg über die Zahnbehandlung von Kassen¬
mitgliedern abgeschlossen wurde. Danach können die Kassen¬
mitglieder auf Grund einer Arztkarte des Arbeitgebers oder
der Krankenkassen zwischen den verpflichteten Zahnärzten ohne
Rücksicht auf den Wohnort des Kassenmitglieds oder Zahn¬
arztes wählen. Reisekosten sind selbst zu bezahlen. Es ist eine
Gebührenordnung aufgestellt, die gestaffelt ist. Auch dieser
Vertrag wurde nach längerer Aussprache angenommen.

Baden.
Pforzheim, 13. April . Der Bürgerausschuß der Stadt

Pforzheim hatte 1918 zur Beschaffung einer Dampfturbine
für das Elektrizitätswerk, die bei dem Schweizer Werk der
Firma Brown , Boveri u . Co. bestellt wurde, 480 000 Mark

bewilligt. Die Turbine sollte ab Werk 234 000 Frcs . koste«! , , , ^
zahlbar in Mark . Einschließlich der Kosten für AufstellupKügtzmtt berichtet, wurden
und Inbetriebsetzung der Turbine belief sich die Frankenfchumivtschen3 und 4 Uhr an der
auf 265 712,85 Frcs . Nach der jetzt erfolgten Abrechnung steMe Drahlleitungen durchschnit
sich der Kurs für 100 Frcs . auf 521,31 Mark, so daß jchurch die Unruhen in Milteldi
ganzen 1 494 534,09 Mark zu zahlen waren Dazu kan,̂ hinter. Ein Sicherungskon

.sanlage, stellte^ den Tatort abgerückt. Eir
am

noch 275 465,91 Mark für eine Künden
der Kurs für 100 Frcs . auf 521.81 N , so daß die Gest ^ en Beschädigungen
kosten sich auf 1 770 000 Mark bela, n und der Bürgere Abkommen?Ichuß m seiner letzten Sitzung noch 1 290 000 Mk. nachwill n>biina ->» 30  r
mußte. Der Anschluß des Elektrizitätswerkes an die Mu , Giengen , ou. wcarz. .
stromversorgung hat 650 000 Mark mehr Kosten verurs "E 44tarllplntz elw
als vorgesehen waren . Dieser Mehrbetrag wurde nachbewil: Miverk,chajtsjuhrer Ohnsmal

Kehl, 12. April. Das französische MilitärpolizeigechÄer die Frage, ob die Eßltn
Kehl verurteilte den Sekretär Alfons Blatter , in dessen Bewieralstreik beteiligen sollen,
zwei deutsche Seitengewehre, Patronen und Handgranai^ Göppingen , 30. März,
sowie ein französischer Militärmantel gefunden wurde, zu viMlteten eine Volksversamml
Monaten Gefängnis . Mtter -Stuttgart "sprach über

Kleinlaufcnburg A. Säckingen,' 13. April. Die schwEstteldeutschland". Etwa 2l
zerische Gemeinde Großlaufenburg hat der badischen Nachb̂ « Schlußwort snrack Gen
gemeinde Kleinlaufenburg 940 Büchsen Schweizermilch für vok ^
Kinder und andere hilfsbedürftige Personen gespendet. ^ ft, „daß ine Göppmger A>

Heidelberg, 13. April . Hier sind in den letzten Jahr -/^ " erfassen, was
sieben große Hotels eingegangen. Kommun,st Autzenlechner sord

Ausschüssenm den einzelnen l
Karlsruhe , 30. März.Vermischtes.

Deutsche Ehrlichkeit. Ein nach Pforzheim reisender benachbarten Ettlingen et
verlor im Schnellzug Würzburg —Aschaffenburg—PforzhsiKeserve-Lazarettes in die P
einen für ihn besonders wertvollen Ring . Er meldete gelang, die wenigen anwesend
Eisenbahnverwaltung unter Angabe seiner hiesigen Adresse dchst Telephonleitung zu zersäVerlust an und erhielt nach einigen Tagen den Ring unverstLmr-.i^ -^me »naVerlust an und erhielt nach einigen Tagen den Ring unversehiwx.stksamt einzudringen miß
zurück. Der Besitzer, der inzwischen schon wieder abgereist werden von der Gendarm
hatte für den ehrlichen Finder 300 Mark hinterlassen, der tGLaae  rukio In Konsto

Würzburger Schaffner, ausgehändi? - aye ruyig . IN non,lochrlichen Finder , einem Personen stattgefunden,
Mer Jahre im Keller gefangen geholten. Das bäuerli^ rlief. Auch in Mannheim

Ehepaar Kreuzhuber in St . Peter a. H. hat seinen 20 jährizkMgekommen.
geistesschwachen Sohn Vier-Jahre lang in einem Kellerverschk! München , 30 . März . H
gefangengehalten. Im Dorfe war die Annahme verbreitet, M>s Organ der bayrischen Ko
Sohn sei in einer Anstalt untergebracht. Die Eltern hattct Nürnberg , 30. Mäz . !
aber, um die Verpflegungskosten zu ersparen, den Sohn schM auch in Nordbayern zu '
vor Jahren nach Hause gebracht und im Keller eingespcrh, Nürnberg Flugblätter und
gehalten. Auf die Anzeige einer Magd erschien Gendarm Generalstreik und zur
und öffnete den Verschlag. Ein entsetzliches Jammerbild 1 Munitions- und Truvventran
zu sehen. Der Junge war in verfaulte, schmutzstarrende FZ , uno Truppentran
gekleidet, das verfilzte Kopfhaar hing bis auf den UnterEN m ? - » ? - ^
und war voll Ungeziefer, die Füße waren verkrümmt, E Partei Frankens r,
Gefängnis voll Kot und Unrat . Das unglückliche Kind wurDoekauern nicht die Kastamev
sofort ins Krankenhaus gebracht. Gegen die Eltern wurMchM in den Betrieben zu
die Strafanzeige erstattet. »ntwortlichen und gewissenlo

Handel und Perke!,°.
Devisen-Kurse. (Durch die Rheinische Creditbans Frankfurt a. M ., 30. I

Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) VorbörsliWischenPartei für heute aus
Holland 2155—2165, Schweiz 1075—1082, Paris 440—Ereik ist in den Betrieben f
Löndon 243—244>4, Newyork 62)4—62)4, Italien 295 iDorden. In allen Betrieben
298, Ungarn 22)4—22)4, Rumänien 103. Tendenz: fest. ; Berlin 31 Mär » Ein

Stuttgart , 13. April . (Börsenbericht vom 13. April , Kobura der Vors
Mitgeteilt von der Direktion der Diskonto-Gesellschaft, E?
Stuttgart , vorm. Stahl u. Federer.) Die Zurückhaltung »n
der Börse hielt auch heute an und das Geschäft bewegte sich * 4-at ist seine bevo
engen Grenzen auf gestriger Kursbasis . Ruhig und fast uiWlwmerung wegen seines hi

Berlin , 30. März . Die

Da muß sie ihm noch einmal ihre Worte wiederholen.
Sie will nicht auf seine Beteuerungen hören; niemals soll
Renate Hans von Heimen's Gattin werden, nicht jetzt, nicht
später.

„Niemals ?" spricht er ihr tonlos nach. Es ist eigentlich
das erste Mal in seinem Leben, daß er solchen Schmerz emp¬
findet. Völlig ratlos steht er diesen letzten deutlichen Wor¬
ten gegenüber.

„Und — Renate —?" fragt er, da er weiß, sie liebt ihn
so, wie er sie.

„Sie hat sich meinem bestimmten Willen gefügt," ant¬
wortet Frau Anna . Es ist ein müder Ton, und verabschiedet
sich Hans Heimen nicht bald, so bricht sie kraftlos zusammen,
wie in der vergangenen Nacht.

„Sie hat sich gefügt!" Mit diesem letzten Gedanken geht
der junge Mann , ohne Gründe dieser Abfertigung gegen-
über. Die hat ihm Frau Anna verweigert.

Draußen steht der alte Winkelmann, und wie Hans
von Heimen an ihm vorübergeht, blickt er ihm verstohlen in
das farblose Gesicht.

Der abgewiesene Werber beachtet ihn nicht; er ballt die
Hand zur Faust. Run fühlt er die Beleidigung, welche ihm
diese Frau , Renatens Mutter , antat.

Renate selbst muß sich unter den despotischen Willen
-beugen, wie schwer es ihr auch ankommen mag. Wie die
Dinge lagen, gab es auch keinen Ausweg, nicht einmal eine
gewaltsame Lösung, denn Renate liebte zu sehr diese Mutter,
welche ihr Glück zerstörte.

Der alte Winkelmann weiß sehr genau, welche Antwort
der junge Herr erhalten mußte. Da geht er hin, mit vorge¬
beugtem Kopf, ohne aufzublicken.

Er wird nach der heutigen Stunde nie mehr hierher
kommen.

Das Gesicht des Alten legt sich in graue Falten , die man
sonst nicht an ihm gewohnt ist.

„Heiliger Gott !" seufzte er, dem jungen Manne nach.
„Was für ein Elend ist das in dieser Welt! Jetzt ziehen
wir noch andere mit in den eigenen Jammer . Und unser
armes Fräulein — so schuldlos, so schuldlos!"

Der Alte wirft einen Blick nach den schneebedeckten
Burgruinen , wo in gestriger Nacht der — Fremde kam.

„Wenn es nur ruhig bleibt von jetzt an ! Aber es kann
noch Schlimmeres kommen. Gott verhüt' es."

engen Grenzen auf gestriger Kursbasis . Ruhig und fast
verändert lagen Bankaktien und Brauereiwerte . Bei stark«!
Nachfrage konnten Junghans 13 Proz . (309 bz. x G.) höM Urheber des Anschlags au
gehen. Von den übrigen Jndustrieaktien konnten VerlagPschlosscn worden. Die Ver
anstatt 1 Proz . (276), Kolb u . Schüle 3 Proz . (473), Köliuchungsgefängnis in Moabit j
Rottweil 24 Proz . (404), Salzwerk Heilbronn 10 Proz . (4I'Me die Sprengung der Sieg
bz.) und Württ . Cattun 5)4 Proz . (305) anziehen. Nächst neue Revolution sein
geben mußten Feinmechanik Tuttlingen um 12 Proz . (54<h 30 mi/r!.. Di»
Laupheimer Werkzeug um 3 Proz . (402), Maschinenfabrik -„Är-
lingen um 2 Proz . (310) und Sektkellerei Wochenheim unii, . Ausdehnung der femdli
(Proz .) 380). Auch der Freiverkehr brachte keine großen Verölet einen neuen Protest an
änderungen . Es wurden genannt : Calwer Decken 250 gegenüber einer Note der i
Deutsche Lastauto 95 G ., Espagit 35 G., Fahrzeug Ansbafmmlssion bestreitet die deuts
203 G., Germania Linoleum 380 B ., Knorr 270 G., Necka»r Bestimmungen über die A
sulmer 265 G. 267 B ., Südd . Bureau 181 G. Südd . Homestungen und schlägt Unterbr

! Industrie Langenargen 178 G ., Südd . Intarsien 133 G . UWernanonales Schiedsgericht
Gewerkschaft Vulcan Kuxe 4600—4700 gesucht. > Hamburg , 30. März . Z

" . . .. . ^ ' jiigt die Wiederaufnahme des
^ Mden 1. April an.

Mit nicht geringem Erstaunen hatte der Kommerzienrm Lille , 30. März . Der
die Nachricht seines Sohnes vernommen. Also abgewiesen!Waunaen für den Berabau 1
Es war kaun, denkbar! Teilnahme deutscher Arbeitskr

Die für diesen Abend angesetzte Unterhaltung rocnMederherstellung des Depa:
unter diesen Umständen abgesagt. Man brauchte es hî ^ lle alliierte Arbeitskräf
nicht so genau zu nehmen; Gründe fanden sich auch. ^ den

Madrid , 31. März.Dann ging Herr von Heimen mit sich zu Rat.
mußte hinter dieser Abweisung irgend etwas Geheimes ver̂ ^ ^ die 50prozentigeborgen sein. Der gereifte Mann ging der Sache mehr aull„ ^ . , . .. . ,
den Grimd, als sein empörter Sohn . Ententelandern mehr und

Frau Anna war nicht das Wesen, welches um einer̂ arm werde und Nick
bloßen Laune willen eine derartige Verbindung von sichi? " " ^ nne sie eme Ue!
warf . Men zur Folge haben, was

Zudem glaubte er sich berechtigt zu der Annahme, diesig zunächst allerdings die Eis
Frau begegnete ihm gerade mit einer Art vertrauender !urde.
Freundschaft. Weshalb öffnet sie ihre bedrückte Seele nicht! Athen . 30. März . Der
Ist es ihre eigene Armut , die es als Demütigung erscheinende türkischen Nationalisten w
läßt, wenn ihr Hilfe gereicht wird ?" sind in der Richtung auf Ki

Nein, so klein kann dieses Weib nicht von ihnen denken;tzung der Stadt Alfiu-Karal!
er möchte fast schwören, daß es etwas anderes ist. littags. Zahlreiche Gesang!

Während Hans mit dumpfem Kopf auf seinem Zimmer cht festgestelltem Umfang fiel
sitzt, sorgt der Vater abermals für ihn. Er will in eigener Washington , 30. März.
Person zu Frau Anna hinübergehen, will um die Gründe Enthüllungen die vier
bitten, die er alle verwirft , noch ehe er sie kennt. tiedensverhandlungen findet .

Er denkt ja anders , als in früheren Zeiten, wo noch ontinent einen riesigen Absai
kein Schuldbewußtsein ihn bedrückte; heute möchte er andern enatoren bat sich vor aller
viel, wenn nicht alles, vergeben. ZIson betreffen eine große B

Der Rat schlüpft in seinen Pelz , nimmt Hut und Stocks man erwartet lebhafte
und schreitet den schmalen Schneeweg hinüber , mit leichtem,̂ ^ Wilsons auf das B

Württemberg
Stuttgart , 30. März . Di

sien Sitzung nach den Oster
fragen Roßmann (DV.) ül

elastischen Fuß.
Ohne Zaudern öffnet er die kleine Pforte , geht durch das

Gärtchen und trifft Winkelmann, der sich fast immer vor dem
Hause aufhält.

Ein etwa löjähriger Knabe, mit der farbigen Mütze auf> . . ^.
dem gewellten' Haar, steht neben dem Alten, welcher beimiemden durch die Landesversi
Anblick des ankommenden Rates von offenbarem Schreck be<klstferung mit Lebensmitteln,
fallen wird. Mnbau Leinfelden—WaldeNb

Dafür erhellt sich das frische Antlitz des Schülers unikuinmnisten über die Beschlag
so mehr. »ater beantwortet . Dann wur

(Fortsetzung folgt.) «trag über den Uebergang di



,llte ab Werk 234 000 Frcs . kostĉ . - ^ ^ ^
ließlich der Kosten für Aufstellu>Wg " att berichtet, wurden m der Nacht zum Mittwoch
surbine belief sich die FrankenschHivtschen3 und 4 Uhr an der Bahnlinie Ludwigsburg -Asperg
der jetzt erfolgten Abrechnung steMe Drahtleitungen durchschnitten. Vermutlich stecken einige
:s. auf 521,31 Mark, so dag Hurch die Unruhen in Mitteldeutschland verwirrte Heißsporne

zu zahlen waren Dazu kan̂ ghjnter. Ein Sicherungskommando der Verkehrswehr ist
eine Kondeu .Einlage, stellte den Tatort abgerückt. Eine Verkehrsstörung ist nicht ent

" , so daß die Gesi landen. Beschädigungen am eigentlichen Bahnkörper sind
^rk bola- --' und der Burgers  kommen.
!̂ Elettrizitätsw °Okes an "d§ M»e ! Eßlingen , 30 März . Auch hier hatten die Kommuni-
)00 Mark mehr Kosten verurs sten auf dem Marktplatz eme Demonstraltonsversammlung.
er Mehrbetrag wurde nachbewil !lIkiverkschastssührer Ohnsmann verschob die Entscheidung
s französische MilitärpolizeigeuM die Frage , ob die Eßlinger Arbeiter sich ar. dem Ge
tär Alfons Blatter , in dessen BeHjneralstreik beteiligen sollen.
re, Patronen und HandgranriH Göppingen , 30. März . Die Kommunisten veran-
itärmantel gefunden wurde, zu falteten eine Volksversammlung in der Turnhalle . Abg.
. >Stetter-Stuttgart sprach über „Das Wüten der Reaktion in
rackmgen, 13 Aprch - ie schwEjMdeutschland ". Etwa 200 Personen waren anwesend.

Schlußwort sprach Gemeinderat Rehbach. Er stellte
^ -d°s « WM-.- A. »^ ch°,. ,n'°smch . -°i, ,.e

Hier sind in den letzten Jahr -̂ ^ r was auf dem »spiel steht . Der
ingen Kommunist Außenlechner forderte zur Bildung von Aktwns-
—7 - ^7- Ausschüssen in den einzelnen Betrieben auf.kMtfihteS. Karlsruhe, 30. März. In vergangener Nacht drangen
Ein nach Pforzheim reisender Hrijm benachbarten Ettlingen etwa 12 Insassen des dortigen
irzburg —-Llschaffenburg—PforzhMeserve-Lazarettes in die Polizeiwache ein, wo es ihnen
oertvollen Ring . Er meldete gelang, die wenigen anwesenden Beamten zu entwaffnen und
: Angabe seiner hiesigen Adresse We Telephonleitung zu zerschneiden. In das Post- und
einigen Tagen den Ring unversM ^irksamt einzudringen mißlang . Die Täter sind flüchtig

zwischen ichon wieder abgereist werden von der Gendarmerie gesucht. Im ganzen Land

Würzburger Schaffner, ausgehändî Lage^ weitlr? SMungen
gefangen geholten. Das bäuerlickjverlief. Auch in Mannheim sind keine weiteren Unruhen

Peter a. H. hat seinen 20jährizeMö̂ ommen.
Jahre lang in einem Kellervsrschkl München , 30. März . Hier wurde die „Rote Fahne ",
rfe war die Annahme verbreitet, dchas Organ der bayrischen Kommunisten, verboten,
untergebracht. Die Eltern hallst Nürnberg , 30. Mäz . Die Kommunisten fangen an,

»kosten zu ersparen, den Sohn schMch auch in Nordbayern zu regen. Heute Morgen wurden
ebracht und im Keller eingesper̂ Nürnberg Flugblätter und Handzettel verbreitet, in denen
- Magd erschien Gendarm Generalstreik und zur Verhinderung von Waffen-,

^ und Truppentransporten nach Mitteldeutschland
ofhaar auf ^den Unw^ wurde. Der Bezirksvorstand der Sozialdemo-
^die Füße Ovaren verkrümmt, ^Mischen Partei Frankens ruft die Arbeiterschaft auf, den
nrat . Das unglückliche Kind wuMokkauern mcht die Kastanien aus dem Feuer zu holen, ge-
,ebracht. Gegen die Eltern wurWssen in den Betrieben zu bleiben und sich von unver-

Mwortlichen und gewissenlosen Leuten nicht ausputschen
r. lassen. Heute vormittag ist das kommunistische Organ,

und Verkehr . jDer Weckruf", verboten worden,
die Rheinische Creditban ! Frankfurt a. M ., 30. März . Der von der kommu-
renalb,  mitgeteilt .) VorbörsliMischenPartei für heute ausgegebenen Parole zum General-
veiz 1075—1082, Paris 440—t-»streik ist in den Betrieben Frankfurts nicht Folge geleistet
York 62 X— 62)4, Italien 295 buchen. In allen Betrieben wird gearbeitet.
Rumänien 103. Tendenz: fest, s Berlin , 31. März . Einer Blättermeldung zufolge er-

sich ln Koburg der Vorstand des Koburger Eisenbahn-
R-»-- « » «Et OPP--ME D°-

an und das Geschäft bewegte sich Aund der Tat tst seine bevorstehende zwangsweise verfügte
er Kursbasis . Ruhig und fast uMwmerung wegen seines hohen Alters,
n und Brauereiwerte . Bei stark! Berlin , 30. März . Die polizeiliche Untersuchung gegen
ms 13 Proz . (309 bz. x G.) hiM Urheber des Anschlags auf die Siegessäule ist heute ab-
c Jndustrieaktien konnten Verlagyschlosscn worden. Die Verhafteten wurden in das Unter-
lb u . Schüle 3 Proz . (473), Köliuchungsgefängnis in Moabit gebracht. Nach ihren Aussagen
Salzwerk Heilbronn 10 Proz . (4Me die Sprengung der Siegessäule das Anfangssignal für

Proz . (305) anzrehen. Rache neue Revolution sein.
^ Berlin, 30. März. Die Reichsregierung hat gegen die

und Sekttell̂ um^ Ausdehnung der feindlichen Besetzung im Jndustrie-
reiverkehr brachte keine großen E 'et einen neuen Protest an den Völkerbund gerichtet. —
genannt : Calwer Decken 250 gegenüber erner Note der interalliierten Militär -Kontroll-
Espagit 35 G., Fahrzeug AnsbMmission bestreitet die deutsche Regierung jede Verletzung

um 380 B., Knorr 270 G., Neckar Bestimmungenüber die Ausrüstung des Heeres und der
-üdd. Bureau 181 G. Südd . HoMstungen und schlägt Unterbreitung der Streitfrage an ein
i G ., Südd . Intarsien 133 G . uMrnationales Schiedsgericht vor.

460E- 4700 gesucht. _ - Hamburg , 30. März . Die Werft von Blohm u. Voß
jeigt die Wiederaufnahme des Arbeitsbetriebs auf der Werft

^ mden 1. April an.
Erstaunen hatte der Kommerzienr«!! Lille, 30. März. Der Bund der Korpsrativen Ver-
es vernommen. Also abgewiesen!cĥ ngen für den Bergbau des Nordens hat sich gegen die

Teilnahme deutscher Arbeitskräfte ausgesprochen, da für die
id angesetzte Unterhaltung roarMderherstellung des Departements französische und im
° GMnde fanden siEauch/b alliierte Arbeitskräfte genügend zur Verfügung
r Heimen mit sich zu Rat. Es! Madrid, 31. März. „Epoca" kommt in einem Leit-
ÄnnL ^ ^̂^̂ °uf die 50proz/ntige Ausfuhrabgabe zurück, die in

irter Sohn ^ ^ ^ Ententeländern mehr und mehr als zweifelhafte Matz-
cht das Wesen, welches um eim-k̂ erkannt werde und nicht von Dauer sein würde. Für
re derartige Perbindung von sichren könne sie eme Ueberschwemmung Mit ,deu schen

paren zur Folge haben, was für die Verbraucher ja günstig
, berechtigt zu der Annahme, dieses zunächst allerdings die Eisenindustrie zweifellos schädigen
>de mit einer Art vertrauend«">rde.
ffnet sie ihre bedruckte Seele nichtsi Athen. 30. März. Der amtliche Heeresbericht besagt:
die eg als Demütigung erscheinende türkischen Nationalisten wurden nach erbittertem Wider-

icht wird?" pnd in der Richtung auf Koma zurückgeworfen. Die Be-
ieses Weib nicht von ihnen denken;tzung der Stadt Alfiu-Karalbiffen erfolgte um 3 Uhr Nach¬
laß es etwas anderes ist. nltags. Zahlreiche Gefangene, sowie Material in noch
nrmpfem Kopf auf seinem Zimmer cht festgestelltem Umfang fielen in die Hände der Griechen,
mals für ihn. Er will in eigener̂ Washington, 30. März. Das Buch Lansings mit den
anübergehen, will um die Grunde Enthüllungen kjher die vier Großen von den Versailler
ft. noch ehe er sie kennt. fiedensverhandlungen findet auf dem ganzen amerikanischen
als in früheren Zeiten, wo noA

l bedrückte; heute möchte er andern
rgeben.
seinen Pelz , nimmt Hut und Stoc!
» Schneeweg hinüber , mit leichtem,

er die kleine Pforte , geht durch das
lmann , der sich fast immer vor dem

ontment einen riesigen Absatz. Unter den republikanischen
enatoren hat sich vor allem über die Enthüllungen, die
iilson betreffen, eine große Befriedigung bemerkbar gemacht,

man erwartet lebhafte Auseinandersetzungen, da die
"Hanger Wilsons auf das Buch Lansings erwidern wollen.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart, 30. März. Der Landtag erledigte in seiner

sien Sitzung nach den Osterfeiertagen zunächst zwei Kleine
Knabe, mit der farbigen Mütze auf nfragen Roßmann (DV.) über Schadloshaltung der Ge-
t neben dem Alten, welcher beimirinden durch die Landesversorgungsstelle für Verluste bei
Rates von offenbarem Schreck be-ielieferung mit Lebensmitteln, und Stetter (Komm.) über den

!"hnbau Leinfelden—Waldenbuch. Die Große Anfrage der
s frische Antlitz des Schülers um Kommunisten über die Beschlagnahme ihres Parteiorgans wird

ter beantwortet . Dann wurde das Gesetz betr . den Staats-
tcag über den Uebergang der Wasserstraßen von den Län¬

dern an das Reich beraten. Abg. Strobel (BB .) erklärte, daß
der größere Teil seiner Parteifreunde das Gesetz ablehne, weil
die Donau von Kehlheim bis Ulm nicht in das Gesetz einbe¬
zogen sei und die Finanzlage von Reich und Staat die Inan¬
griffnahme neuer Probleme , wie die des Kanalbaus , nicht
gestatte. Mit dem Neckarkanal werde es gehen, wie mit dem
Stuitgarter Bahnhof . Demgegenüber traten die Abgeordneten
Hehmann (Soz .), BrUckmann (DdP .), Speich (USP .) und
Bock (Ztr .) für die Gesetzesvorlageein und wiesen darauf hin,
daß die Arbeiten am Kanalbau produktive Arbeit für die
Zukunft seien. Zugleich stimmten die Redner einem Antrag
Heymann (Soz .) zu, der von der Regierung fordert, daß die
Donau mit in das Gesetz einbezogen und die dort gewonnenen
Wasserkräfte durch einen Ausgleich an Württemberg und Baden
kommen. Minister Graf bedauerte, daß die frühere württ.
Regierung in der Kanalfrage nicht rascher und zielbewußter
vorgegangen ist und wies auf die Vorteile hin, die der Land¬
wirtschaft aus dem Kanalbau erwachsen. Die Abg. Hauß-
mann und Mülberger (DdP .) bedauerten das Vorgehen Ba¬
dens, das den Staatsgerichtshof des Reiches angerufen hat,
damit der Neckar nur bis Lausten und nicht bis Plochingen
an das Reich übergehe. Das Gesetz wurde hierauf in nament¬
licher Abstimmung mit 62 gegen 12 Stimmen (BP .) und 3
Enthaltungen (Bazille, Wolf, Fischer) und die Entschließung
Heymann einstimmig angenommen. Das Polizeisperrgesetz
wurde dem Finanzausschuß zur Behandlung überwiesen. Zu
einem Antrag sämtlicher Parteien , die noch vorhandenen Ent¬
lassungsanzüge an frühere Soldaten , die bis jetzt nicht,berück¬
sichtigt wurden, zu verteilen, nahmen in befürwortender Weise
ein Dutzend Redner aus allen Parteien das Wort . Der
Antrag wurde einstimmig angenommen. Abg. Müller (K.)
beantragte , in einer Sitzung am Donnerstag die politischen
Vorgänge in Mitteldeutschland zu besprechen, was jedoch gegen
Kommunisten und Unabhängige abgelehnt wurde. Dem Prä¬
sidenten des Landtags wurde es überlassen, Zeit und Tages¬
ordnung der nächsten Sitzung anzuberaumen.

Der verkrachte Staatsstreich.
Wien, 30. März . Den Blättern zufolge hat in einer

gestern abgehaltenen Konferenz in Budapest die Partei der
kleinen Landwirte den Entschluß gefaßt, eine energische Aktion
gegen die Rückkehr des Königspaares nach Ungarn einzuleiten
und in schärfste Opposition gegen die Regierung Teleki, der
man Kenntnis von dem Vorhaben zur Last legt, zu treten.
— Wie eine Zeitungskorrespondenz erfährt , ist der angekün¬
digte Schritt der Großen und Kleinen Entente gegen jeden
Versuch einer Restauration der Habsburger in Ungarn bei der
ungarischen Regierung bereits erfolgt. Reichsverweser Horthy
beharrt auf seiner Haltung gegenüber dem Exkönig Karl , wo¬
mit sich die Vertreter der tschechoslowakischen, der jugoslawischen
und der rumänischen Regierung zufrieden gaben.

Bern , 31. März . Der Berner „Bund " verweist darauf,
daß Exkaiser Karl mehr als einmal den schweizerischen Be¬
hörden das Versprechen abgegeben habe, daß er sich in keine
politischen Umtriebe einlasien werde. Das Blatt verzeichnet
ferner das Gerücht, daß bei der Reise auch das Flugzeug -sine
Rolle gespielt habe und schreibt: Die Frage ist nun , ob die
Schweiz ihn wieder hereinlassen wird. Sie hätte ihn wohl
nicht gehindert, über die Grenze zu gehen, nur hätte er es ihr
anstandshalber anzeigen sollen, wie es z. B . König Konstantin
getan hat . Ebensowenig wie dieser war Exkaiser Karl ein
Internierter . Die Waadtländische Polizei hatte bloß zu be¬
aufsichtigen, ob er sich in unstatthafte Umtriebe oder Ver¬
schwörungen einlasse. Will er nun wieder in die Schweiz
hinein, so muß er die Anfrage stellen, wie jeder andere auch,
der sich bei uns niederlassen will. Großer Sympathien wird
er sich nicht mehr zu erfreuen haben. Seine Nolle in der
Schweiz dürfte ausgespielt sein.

London, 31. März . Wie Reuter erfährt , ist die britische
Regierung unter keinen Umständen gewillt, die Wiedererrich¬
tung der Habsburger Monarchie zu gestatten, da sie sich ver¬
gegenwärtigt, daß die Wiedereinsetzung Karls zu den ver¬
schiedensten internationalen Verwickelungen führen und den
Frieden Mitteleuropas gefährden würde.
Verzicht Italiens auf Beschlagnahme des deutschen Eigentums?

Den Londoner Blättern wird aus Rom gemeldet, daß
Italien gegenwärtig einen Plan ausarbeitet , wonach alles se-
guestierte deutsche Eigentum in Italien an Deutschland zurück¬
gegeben werden soll. Deutschland hätte dafür an Italien eine
Milliarde Lire zu bezahlen, ein Teil dieser Summe könne in
Waren bezahlt werden. Man erhoffe in Italien von dieser
Lösung der deutschen Eigentumsfrage die Wiederherstellung
einer würdigen Freundschaft und ungetrübter Beziehungen zu
Deutschland. Das deutsche Eigentum im Werte bis zu 10 000
Lire hat Italien , wie gemeldet, bereits freigegeben.

Die kommunistische Aufstandsbewegung.
Aus dem westlichen Industriegebiet.

Düsseldorf, 30. März . Da die Kommunisten angekündigt
hatten, sie würden heute Morgen die Arbeitswilligen aus den
Betrieben hcrausholen , hatten die Arbeiter Maßnahmen ge¬
troffen, um dem Terror vorzubeugen. Auch von der Polizei
waren Vorkehrungen getroffen worden. In der Nacht hatten
die Kommunisten Plakate angeschlagen, in denen zum General¬
streik und zum Bündnis mit Sowjetrußland aufgefordert
wurde. Die Plakate wurden von der französischen Besatzungs¬
behörde heute Morgen beschlagnahmt und entfernt . Die
Morgennummer der hier erscheinenden „Freiheit " wurde eben¬
falls von der Besatzungsbehörde beschlagnahmt. Die Düssel¬
dorfer Arbeiterschaft ist der Streikparole bis auf ganz ver¬
schwindende Teile nicht gefolgt. Nur bei der Firma Schöndorff
A.-G., wo die Kommunisten stärkeren Anhang haben, fehlen
von 1200 Arbeitern 400. Die Firma hat die fehlenden
Arbeiter sofort entlassen. In anderen Betrieben, in denen
gestern eine Anzahl Arbeiter fehlte, sind die meisten Leute zur
Arbeit erschienen. Nach einer Blättermeldung aus Remscheid
kam es dort dicht an der Talsperre gestern Vormittag zu einem
lebhaften Feuergefecht zwischen einer großen Zahl bewaffneter
Kommunisten und der Schutzpolizei. Diese machte 400 Ge¬
fangene. Die übrigen Kommunisten flüchteten ins besetzte
Gebiet, wo sie von Engländern entwaffnet wurden.

Die Lage in Mitteldeutschland.

Magdeburg , 30. März . Die Meldestelle des Oberprä¬
sidenten gibt folgenden Lagebericht: In Halle sind Gas - und
Elektrizitätswerk noch nicht in Betrieb . In der Nacht herrschte
Ruhe. In der vergangenen Nacht wurde eine kommunistische
Versammlung aufgehoben. In Ouerfurt treiben sich Banden
herum. Unruhen sind nicht eingstreten. In Mansfeld herrscht
Ruhe. In Wcißenfels wurde der Generalstreik Proklamiert,
jedoch ohne Erfolg . Im Bezirk Bonn ist ein geringer Teil der

Bergarbeiter auf drei Gruben in den Streik getreten. — Bei
den Kämpfen mit der Schutzpolizei in Weißenfels hatten die
Kommunisten mindestens 15 Tote und viele Verletzte, darunter
35 Schwerverletzte. Die Weißenfelser Schutzpolizei verlor einen
Toten und vier Verletzte.

Erfurt , 30. März . Einige 18jährige kommunistische Bur¬
schen hatten nachts gegen eine Eisenbahuüberführung auf der
Strecke Erfurt —Kassel einen erfolglosen Sprengversuch unter¬
nommen. Die Polizei verhaftete die Burschen. — Wiehe bei
Ariern wurde gestern von 150 Kommunisten besetzt. Der
Pfarrer und der Bürgermeister wurden verhaftet. Für ihre
Freilassung wird ein Lösegeld von 100 000 Mark verlangt . Der
Kirchturm ist mit einem Maschinengewehr besetzt.

Merseburg , 31. März . Auch die Vernehmungen der Ge¬
fangenen des Leuuawerkes bestätigen, daß Hölz eine hervor¬
ragende Rolle bei dem Aufruhr in Mitteldeutschland gespielt
hat . Die meisten Verhafteten erklärten, daß sie von Hölz ge¬
zwungen worden seien, in die Rote Armee einzutreten . Unter
den Gefangenen befindet sich auch der Vorsitzende der K. P . in
Sangerhausen , Paul Andrä , der, wie er jetzt eingesteht, wäh¬
rend des Putsches am 15. Mai 1926 die Reichsbank und die
Darmstädter Bank in Sangerhausen geplündert hat . Der
verhaftete Gemeindevorsteher von Hornburg gab unumwun¬
den zu, die Leute seiner Gemeinde in den Dienst der Roten
Armee gepreßt zu haben. Die Waffen, die seinerzeit abgeliefert
werden sollten, habe er zwar gesammelt, jedoch nicht an den
Landrat abgeführt, sondern unter den Kommunisten verteilt.

Aschersleben, 31. März . Unter den hier verhafteten Kom¬
munisten befinden sich fünf, die dringend verdächtig sind, die
Bombenanschläge auf die Landgerichte in Dresden und Frei¬
berg, sowie auf dem Bahnhof Hettstedt verübt zu haben. Einer
der Verhafteten hat bereits das Geständnis abgelegt, an den
Bombenattentaten beteiligt zu sein. Die Pläne für die An¬
schläge sind von einem Verschwörerkomiteeausgearbeitet wor¬
den, das seine Beratungen in Charlottenburg abzuhalten
Pflegte. Die fünf Verdächtigen sind alle Berliner.

Ueberrumpelung des kommunistischen Hauptquartiers.
Halle, 30. März . Das kommunistische Hauptquartier,

von dem aus in Mitteldeutschland der Aufruhr geleitet wird,
konnte heute nacht in Halle von der Sicherheitspolizei über¬
rumpelt werden. Dort fand die Polizei zwei Kommunisten,
Schneidewindt und Hartfeld , bei der Arbeit vor. In einem
Nebenraum arbeiteten zwei Maschinenschreiberinnen. Als die
Polizei eindrang, sprangen Schneidewindt und Hartfeld aus
den Fenstern in den Hof und versuchten die Verfolger durch
Schüsse fernzuhalten . Ein Beamter der Sicherheitspoliztt
streckte darauf Schneidewindt durch einen Pistolenschuß nieder.
Er war sofort tot . Hartfeld der weiter feuerte, wurde gleich¬
falls durch Schüsse getötet. Die Durchsuchung des HauseS
ergab, daß man hier eine überaus wichtige Entdeckung ge¬
macht hatte . Man fand eine große Menge besten Karten¬
materials mit neuer Einzeichnung der Bahnlinien , wichtiger
Fabriken, Pläne über die Aufstellung und Einteilung der
Banden , ihrer Führung , Unterstäbe, Bezirke usw. Auch die
Meldung fand sich vor, daß die Anschläge auf die Zeitungs¬
betriebe erledigt worden seien. Ferner wurden etwa 50 Quit¬
tungen über große Geldbeträge gefunden, die für die Banden
eingelaufen sind.

Gestern nachmittag haben die Kommunisten im Norden
von Halle Aushebungen vorgenommen. Zahlreiche Personen
aus diesen Orten sind infolgedessen nach Halle geflohen. In
der Nacht war aus dieser Gegend-Heftige Schießerei zu hören.
Ob es zu Gefechten gekommen ist, steht noch nicht fest. Auch
aus der Gegend von Bitterfeld kommen viele Flüchtlinge nach
Halle und teilen gleichfalls mit, daß in den Dörfern um Bit¬
terfeld die Kommunisten alle wehrfähigen Männer ausheben.

Halle, 31. März . Zu der Aushebung des kommunistischen
Hauptquartiers in Halle melden die „Halleschen Nachrichten",
daß die Sichtung der VorgefundenenPapiere das Bestehen einer
schon seit langem vorbereiteten planmäßig angelegten kommu¬
nistischen Kampforganisation ergebe. Fast sämtliche bekannten
Kommunistenführer Deutschlands sind in die mitteldeutsche
Aufstandsbewegung verwickelt. Auch das Austreten von Max
Hölz ist durch die beschlagnahmten Dokumente festgestellt wor¬
den. Hölz war Anführer der Bande in Sangerhausen und
erstattete von dort seine Meldungen nach Halle.

Aus Berlin.
Berlin , 31. März . Auch der gestrige Nachmittag ist in

Berlin und Umgebung ohne Zwischenfälle verlaufen. Da , wo
noch am Dienstag kleine Teile der Arbeiterschaft gestreikt
haben, ist gestern durchweg die Arbeit in vollem Umfang wieder
ausgenommen worden. Auch gesteM versuchten die Kommu¬
nisten neue Attentate zu inszenieren, die aber verhindert wer¬
den konnten. Wie die Auffindung eines Dynamitpakets zeigt,
sollte die Oranienbrücke in die Lust gesprengt werden. In die
Kraftzentrale der A. E. G . in der Huttenstraße warf ein
unbekannter Mann eine Handgranate , die aber zum Glück
nicht explodierte. Die Kriminalpolizei hob gestern im Verein
mit Schutzpolizei eine kommunistsche Versammlung in der
Görlitzer Straße aus . Unter den Teilnehmern befindet sich ein
von der Staatsanwaltschaft wegen gemeiner Verbrechen ver¬
folgter Mann . — In der Fabrik der A. E. G. fand gestern
Vormittag unter der 10 000 Mann starken Belegschaft eine
Abstimmung statt, die nur 1500 Stimmen für den Streik
ergab. Trotzdem versuchte die Minderheit , die Arbeiterschaft
zur Arbeitseinstellung zu zwingen, worauf die Belegschaft die
Ruhestörer aus dem Betrieb hinauswarf.

Sondergerichte auch außerhalb des Aufruhrgeviets.
Berlin , 30. März . Die gestern angekündigte Verordnung

des Reichspräsidenten über die Bildung außerordentlicher Ge¬
richte zur Wurteilung der schweren Aufruhrverbrechen und
-Vergehen sieht solche Gerichte nicht nur für die Bezirke des
Ausnahmezustandes vor, sondern läßt zu, daß nach näherer
Bestimmung des Reichsjustizministers außerordentliche Gerichte
auch in anderen Orten gebildet werden, wo schwere strafbare
Handlungen begangen sind, die mit der Aufruhrbewegung im
Zusammenhang stehen. Somit werden auch die außerhalb deS
eigentlichen Aufruhrgebiets begangenen schweren und gemein¬
gefährlichen Verbrechen, die zur Unterstützung der kommu¬
nistischen Unruhen dienen sollten, insbesondere die Dynamit-
Verbrechen, die Anschläge auf Eisenbahngleise usw. im verein¬
fachten Verfahren durch diese Sondergerichte abgeurteilt
werden.

WM' Rem Mtwse»"WU
auf den täglich  erscheinenden »Errztäler* werden fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austrägem
entgegengenommen.



Oberamtsstadt Neuenbürg.
Butlerverkaus

am Freitag, 1. April 1921,
nachm. 2 Uhr an M . 601 bis
690, 2'/, Uhr an Nr. 691
bis z. Schluß. 3 Uhr an 1 bis
90, 3'/» Uhr an Nr. 91 bis
180, 4 Uhr an Nr. 181 bis
etwa 275.

Stadt . Lebensmittelstelle.
Neuenbürg.

Sopha.
neu aufgerichtet, hat billig zu
verkaufen.

Kr. B - lr,
Sattler und Tapezier.
Neuenbürg.

Gesucht wird sofort einMützen
für die Wäsche und etwas
Hausarbeit, jedoch nicht unter
18 Jahren, ebenso für die
Privatabteilung ein jüngeres

Mädchen
im Alter von 16—17 Johren.

Bezirkst «ankenhaus.

für Sturdenarbeit in Dauer¬
stellung für sofort gesucht.

Frau Müller,
Höfenerstraße 232.

W rl dbad.MNtn-Gksich.
Suche für sofort ein tüchtig.

Hausmädlden , welches über
die Saison Zimmer dienst und
servieren übernimmt.

C Maier,
Fremdenheim Großmann.

RWWT
Auf 15. April oder später

tüchtiges, in der gut bürger¬
lichen Küche erfahrenes Mäd¬
chen gesucht. Guter Lohn und
gute Behandlung.
Frau Tr Weil , Stuttgart,

Relenbergstraße73.
Braves, fleißiges

Mützen
für Küche und Hausarbeit
gesucht.
Dir Hoeffler , Mannheim,

Fried'ich-Karlstraße 4.

Die 8vkvväv . tlvilercke
heilt LrkältnnAöll aller
H.rt , vnimti ÜKlisit, Hant-
krankksiten , branoo - n.

Liacl «rkl '»nlib «ittzll,
^Vonclea - n . Vsrdrsvnnn-
Kov (8. Nerkdlatt unä „Rst-
Aeber" 1.80 LIK.) Lrckkrakt-
^ablsttvn in all. Apotheken.
Lräkrakt (unvermisedt oller
versüsst . 2u hoben bei:
Drogerie Deiner , 6rvv-
dnvtl , Lautm kursier,

6 — 70,0  Rente mit und ohne
G schäfte- sofort beziehbar zu
verkaufen.

M . Busam, Karlsruhe,
Herrenstr. 38.

Pfinzweiler.

Zugelaufen
ist mir ein Schnauzer . Der¬
selbe kann innerhalb3 Tagen
gegen Futtergeld und Einrück¬
ungsgebühr abgeholt werden.

Ludwig Ochs

Oeivki'IlekLilk MueMiA ^
Vsrmögknstkils. 8lINN2 pro 31. lloromber 192V. 8oliulllon.

I. llasss -Lonlo:
Lestanck am 31. Oerbr. 1920

II. Wectisel-donto:
Lestanck am 31. Oerbr. 1920

III. IVertpspiere-donto:
Lestgncl sm 31. Oerbr. 1920

IV. Oescvättssussläncke:
3) in Igukenller Kecknung .
d) dei Lanken.
c) Deteiligung dei ller 2entrgl-

kgsse.
ll) 3uk 8ckeck-Conto . . .
e) kür biz-polkeken-Kapitglien
k) 3vk VorsckuL-Lonto . .
Z) rückstänllige Änse aus

Vorschüssenu. Kgpitglien

^l!

51844 42

217931 —

93184 25

1666857
1245136

53
82

9000
17469

120285
1104780

34
88

11246 36 4174775 93

4537735 60

I. Lî enes ketrledskspitsl:
g) OesckättsZuthgden ller

Llitglieller.
d) Kücklggen-Lonto . . .
c) Zonller-DücklgZen-Lonto
II. Oesckäktsschulcken:

gl in Igukenller Rechnung .
b) bei Danken.
c) auk^nleken-Lonto . .
ll) suk 8check-Conto . . .
e) guk Lparkassen-Lonto
k) guk I<gpitgl-Lrtrggsteuer-

Oonio.
g) noch ru 2gblenlle Anse

aus Quieken . . . .
h) vorempkgngene Anse gus

Vorschüssen u. Wechseln
III. (iesckäktsertrag:

Oevinnvortrggv. llgkre 1919
Kein^ervinn pro 1920 .

334048 59
100460 —
25000 — 459508 59

1267945 22
205704 30

1189166 —
394652 —
943350 22

5901 43

27981 55

3036 85 4037737 57

851 31
39638 13 40489 44

4537735 60

Dieselbe betrug gm 1. llsnusr 1920 . 908
Im llgkre 1920 sinll eingetreten . . . . 88

bleuendürg, llen

Zusammen 996
lVlit Zcbluss lles llghres 1920 sckeillen gus:

1) llurck kreivilbgen Austritt. 23
2) llurck l 'oll . 1̂2_ 35

iMKIli 2ab1 ller lVlitglieller sm 31. Deremder 1920 . . . 961
lisktsumme : Nk. 961000 .—

13. lAürr 1921.
Osr - Vorstand:

pH Dirik , Direktor . kicî Sr» IVlsDIor, Kassier . 3 . 1> c>stsl , Kontrolleur.

Feldrennach O.A. Neuenbürg.Zabrik-klnivesen.
Das alte Rathaus am Marktplatz, neu eingerichtet zu

einer «oldwartnfabrik , 43 Aibeitssitze, mit Gas und
Elektrizität versehen, sehr gut belichtet, gib stig erweiterungs
fähig, ist zu verkaufen oder zu vermieten. Arzt, Kost und
Wasserleitung im Ort. Station Ittersbach 3 Km., Neuen¬
bürg 6 Km. Männliche und weibliche Arbeitskräfte reichlich
in Gemeinde und stark bevölkerter Umgebung vorhanden.
Geringe Gemeindesteuern. Liebhaber Offerten binnen8 Tagen
an das Schulthettzrnamt Feldrennach , Telefon 2.

Neuendürg.
WM" Morgen Freitag früh "WU

trifft bei mir ein größerer Transport

Schweine
ein, wozu Kaufsliebhaber freundlichst einladet

RuSolk Vogt,
Bahuhofftraß « KS, Ker»sprecher 104.

« »sucht

2 ZimmerleutL
auf die Baustelle Haueisen A Sohu , Reueudürg,
Schwarzloch.H

NöSing L Stöber»
Hoch- u. Tiesbauunternehmung.

'sodv üvilLMrale
Aarke „Keveeo"

sind unübertrefflich für sämtliche
Nerven-, Rhrumatismusleiden,

' Lähmungen, Blutstopsungen.
25000 Apparate stehen mit großen Erfolgen im täg¬
lichen Gebrauch. Verlangen Sie kostenlose Vorführung
und Prospekte über unsere Apparate.
G. WohlmuthLLo.»K. G.. Konstanz.
Generalvertreter: Arthur Büschel»  Wildbad,
WUHelmstr. 109 (im Hause des Hrn. R. Pfannstiel)

und Höfen a. d. Evz.

Amtliche Kurse
miigeteilt Von der Banlfirma Baer L Elend , Karlsruhe i.

S Proz. Kriegsanleihe. .
1 „ Bad. Eisenb.Anl.
3-/> „ do. conv.
4 „ Bayern.
t . Württemberger.

77«/,
72«/,
86
78«/.
79-/,

Devise Schweiz lvo Francs
„ Holland 100 Gulden

em. El . Akt.
Paketfahrt „ .
Nordd. Lloyd Akt. . . . .
Phönix Akt.
Bad . Anilin u. Soda Akt.
Deutsche Kalt-Akt.

1090
2175

277-/,
187-/,
177
676̂/«
589-/,
335-/,

_

W « räl-nha»!-n, so. Mir, 19LI.
« ToSes-klnzeig«.
E Mott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine
AI  liebe Frau, unsere lreubesorgte, liebe Mutter,Schwester,
HH Schwägerin und Tante

M Emma Jordan»
U geb . Ahr,
Ä nach langem, schweren Leiden heute morgen4 /̂« Uhr
M zu sich zu nehmen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
W Christian Jordan zum „Bären".

Beerdigung: Freitag nachmittag3 Uhr.

Alfred Pfeiffer.
Tel. 87.' Lalro (MMg .) Tel. 87.
empfiehlt sich den verehrl. Gemeinden, Behörden, Bauunter¬
nehmungen und Privaten zur Lieferung bei schnellster und
billigster Berechnung waggonweise und ab Lager in
Falzziegeln, Strangfalzziegeln, Biberschwänze, Meter-
u. Kaminsteine, rhein. Schwemmsteine in allen Größen
Zement- u. Steinzeugröhren, Klosetts, Wafferstein-
garuituren aus Zement und Terrazzo, Portland-
Zement, Leonberger Baugips, Schwarzkalk, Rohr¬
matten, Zementtrottoirplatten. Wand-u. Bodenplatten,
la. Dachpappe in allen Stärken, Teerkordeln, Carbo-
lineum usw.
— AiuiWWM Wmd-s.MeubelWii.—

Bei größeren Lieferungen Vorzugspreise!
Schwann.

Ein

mit Kalb , erstklass. Milch¬
tier, hat zu verkaufen oder
gegen starkes Rind zu
tauschen.

Carl Geutuer,
Handelsgärtnerei.

Wegen Entbehrlichkeit setze
ich eine mittelschwere, schöne,
vollmelkige

11—12 Liter Milch gebend,
sofort dem Verkauf aus.

Elias Luz, ob. Mühle,
Naislachermühle O/A.Calw

Verlodullgs-Lnrölgell
ln lbLnrtvi» null

liefert schnellstens
O . svliv « « vbckrievlLvrvt,

Ink. D. 8trow.

verloren
ging auf dem Wege von
bach nach Langenbrand,
Oslersamstag eine Rehkro«,
pfeife (Andenken) ; der ehrli
Finder wird gebeten, dich!
pegen gute Belohnung
Grötzeltal abzugeben.

Birkenfeld.

Meier
Prämierte Leistungszucht eii

Rhodelävder,
weiße Reichs Hühner

gebe ab.
Jungtiere

auf sofortige Bestellung.
Adolf Stickel

vezugrprrt«:
st«rt«ljah' !:ch in Neuen,
t-kg 18.75. Durch die
Post im OrtS- und Ober.
»«tl -Berkehr sowie im
Mfiigen inländ. Verkehr
LIS.60m.Poftbe,'i. Geld.
^ Irn»e» hihc»»Geain,

kitKAnsxnicha»fklef«-
de« L»i!>lni «der«ml

Jestellungen nehmen alle
Joststellen, in Neuenbürg
«»ßerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

piroionto  Nr . 24 bei
Nr Oberamtr-Sparkass«

Neuenbürg.

^ 85

Deut
Stuttgart , 13. April.

Herrenalberstr K. Ministeriumswird auf die kü

Schwann.
Suche ca. 30 Zentner

Zuständigkeit der Gemeindege
wesentlich größere Bedeutung
sprechung verleiht. Die Die
richte führen die Amtsgerichte
infolge der Erhöhung der ^
auch in kleinen Gemeinden d
einer Geme.inderatsabteilung
Vorsitzenden übertragen werd

Carl « entner,

zu kaufen.
Angebote mit PreisangaU lchweMMe und raschere Hwährleistet. Die Gemeindegi

„ / rufm, friedenstiftend zu wirk
HandelsgärtnereU hxs Rechtsstreits herbeizuführ

Obernbausen 'sttzung der Gebühr bei vergl
rnyausen.  Drittel . . Eine geordnete Akte

starke bei den Gemeindegerichten e
Muss « 20 Pfg . bis 1,50 Mk. für j
HUllfll Sachverständige wird mit 3 M

Za entschädigt. Außerdem werdi
«Gebühren im Betrag des 2>

sowie jähriges

Stierte
hat zu verkaufen.

I Wolffnger alt,
Schmied.

Lk-össts ^usvsfil.
LilliLsts preiss.

UIu»k»rl »eLtvi»
unä

in bokgnnILuIki' Lus-
fUhpung bei billiLslek

öei-sennung.

kr. vauii
klorrihtzim.

Lsrrsnsrstr 12.
lelepilvn 2244.

etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht

Wiesbaden, 14. April,
gericht wurden wegen Verbre
Generalstreik aufforderten, de:
fünf Genossen zu Gefängnissk
verurteilt. Bei Haussuchunger
die die Absicht der Kommun
französische Militärgerichtsgel

Cöln, 14. April . Fran
piach der Heimat entlassen we
abgelöst worden sind, haben
rote Fahnen und legten rote
Truppenteile, die erreicht Hab
transportiert werden, sollen >
Trier gebracht werden.

Berlin , 14. April . lieber
Kaiserin wird von einer Korr
der Trauerfeierlichkeiten die vi
Adalbert, August-Wilhelm un
Nach Schluß der Trauerzer
Offiziere des ehemaligen Past
86 die Ehrenwache. An de
werden mit Rücksicht auf den
bis 50 Angehörige und Gäst
der Zeremonie wird über dem
wehen, die zu der Beisetzung v
übersandt worden ist. Der
Rundbau des Antiken Templ
Tempels soll in eine ebenerd
und zwar so, daß auch der Ka
linden kann.

Beuchen, 13. April . Di
Oppeln hat auf das Protests,
schlesischen Presse wegen der
Achen Redakteuren geantwor

stizorgan herrühre , das als
sehen sei als die protestieren!
sprechend auch mehr Glauben
besonderen Gerichtshofs sei ei

billigste« im

Die allgeme
Der sächsische Finanzmin

nach seiner Rückkehr von der
Milliarde, die Sachsen vom
Millionen Mark an die Gem
benden 500 Millionen sind noc
stock für notleidende Gemein
Betrag, der dem Staat dem

inseriert am erfolgreichste» 450 Millionen Mark,

gar.

Zur Saut
empfehle

Luzerne
(ewiger Klee)Rotklee

Esparsette,
Timoty-Gras

(Fuchsschwanz),
Grassamenmischung.
Runkelsameu

(Kirsches Ideal)
sowie alle sonstigenFeld- und Garien-Sam!

in nur bester, keimfähigerW
bei billigsten Preisen.

Bezahlung der Beamtengehält
Auf die Frage , wie der Fm,
Wenden 210 Millionen Mar
ichon vor kurzem im sächsische:
'eit darauf hingewiesen, daß e
Nachzahlungen auf die Beau

keinen Umständen meine Bill
darauf aufmerksam gemacht,
Aehr in der Lage sein werde, i

- ,!3ch bin fest entschlossen, weni
setdefrevden Etatsaufstellungen der

wesentliche Abstriche, unter Ui
Aachen und es den Ministerie
möglich zu behelfen.

Die Taktik de,
, , Der Papierpreis soll kün
eihe von Papierfabriken ha
un Verein Deutscher Papie
en Antrag gestellt, zur Verh
erminderung der Erzeugung
utrag: „Die Verhältnisse ir
wgend notwendig erscheinen

snommen werden, die eine V,
Otto J «« g,Landesprodukt^ ecke haben; nur dann wird

Calw , Telefon 80. '"stellung über die durch die!
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